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»Das österreichische Gehör hört bei Vorarlberg  
eher ein Radl über den Berg gehen, als daß es  
sich ein Land vor dem Arlberg gelegen dächte.« 
Karl Kraus, (Fackel, 1921)





Jan Gehl: Cities for People 
Das Prinzip 8/80: Eine Stadt sollte so gebaut sein, 
dass sich darin Achtjährige und über 80-Jährige ebenso 
sicher wie der Rest der Bevölkerung bewegen können. 





2 Nationen


23 Gemeinden


1 Lebensraum


»Gemeinsam für eine 

enkeltaugliche Zukunft« 

Das grenzüberschreitende Rheintal 
ist ein vielfältiger Raum mit 
Entwicklungspotenzialen 
in den Bereichen Siedlung, 
Landschaft und Verkehr. 



Ernst Bloch betont, dass »daß auch in den Nahzielen 
… nichts glückt, wenn man keine Fernziele hat.  
Die Spannung fehlt, die Erregung fehlt, der Wille,  
die Begeisterung, die Leidenschaft fehlen, um sich für 
Nahziele einfachster, praktischer Art einzusetzen …«  

»Darum nie genug konkrete Utopie.«  

Wir viele haben Pläne, aber  

keine utopischen Fernziele.

Heute sieht es so aus, als seien die utopischen Energien aufgezehrt …  
Der Horizont der Zukunft hat sich zusammengezogen und den Zeitgeist  
wie die Politik gründlich verändert. Die Zukunft ist negativ besetzt; …  
Wenn die utopischen Oasen austrocknen, breitet sich eine Wüste  

von Banalität und Ratlosigkeit aus. 

Jürgen Habermas, Die neue Unübersichtlichkeit (1985)



Dabei hätten wir uns einen 

utopischen Markenkern 

gegeben: 

die Utopie  
des chancenreichsten 
Lebensraums für Kinder 



Große Pläne  

im Hochwasserschutz …



… und in der Mobilität?
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Schon lange unterwegs …
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Von den Mutigen lernen … und von den Besten



Nyhavn (Kopenhagen) 





Merwede (Utrecht)  
Ein lebenswerter Stadtteil für 12000 Menschen









Catharijnesingel-Kanal  (Utrecht) 
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UNSER ZIEL: 

die Rückeroberung des 
öffentlichen Raums 

Die Zerstörung des öffentlichen 
Raums durch das Auto ist ein 

wesentlicher Aspekt dessen, was 
Richard Sennett den Verfall  

und das Ende des des öffentlichen 

Lebens nennt: der öffentliche  
Raum wird zur Funktion der  

Fortbewegung mit dem PKW. 
»Das Absterben des öffentlichen 

Raumes ist die Ursache dafür, daß 
die Menschen im Bereich der 

Intimität suchen, was ihnen in der 
»Fremde« der Öffentlichkeit  

versagt bleibt.        



Bike Park  (Utrecht) 

»VIRUS AUTO«  

»DIKTATUR DES AUTOMOBILS“ 

Denken wir zu(wenig) RADikal? 

Ähnlich wie Richard Sennett kritisiert und diagnostiziert Guy 
Debord ebenfalls in den frühen 70ern die »Selbstzerstörung 

des städtischen Mileus«, die Zersiedelung als 
»Zersplitterung der Städte auf das Land« und die damit 
verbundene »Diktatur des Automobils«, die Herrschaft der 
Autobahn, »die riesigen supermarkets, die in ödem Gelände 
auf einem Parkplatz-Sockel, errichtet werden. 

Im »Autoland schlechthin« kommt man 

vielerorts schlecht hin, wo man durch die 

Zersiedelung notwendigerweise hin muss. 

Denken wir also zu RADikal? 

Triggern wir Widerstand, polarisieren wir? 

AUTOLAND vs. VELOLAND?



Bike Park  (Utrecht) 

POLARISIERUNGSTHESE 

Wenn wir die Polarisierungsthese selber einfach 
übernehmen, wird Polarisierung zur self-fulfilling 

prophecy.  

Wir machen nicht Fahrradpolitik, sondern folgen 

der Utopie eines chancenreichen Lebensraums 

für Kinder (und alle Generationen).  
Deshalb nie genug konkrete Utopie, und Verkehrswende/
Velowende nie RADikal genug gedacht – aber immer als 
Teil eines großen Zukunftsbildes.  
Dadurch unterlaufen wir auch die These der Lager – 
velomane Stadthipster im Lastenrad – konservative 
Landeier im SUV, auch wenn »Polarisierungsunter-
nehmer« nicht müde werden, diese zu kommunizieren 
und damit Stimmung und Stimmen zu machen.



»Paris war nicht immer so … 

Städte sind das Ergebnis von 

Entscheidungen.« 

»Der große Vorteil der Holländer: 

nicht ständig Ausreden und 

Scheinargumente zu suchen, um eindeutig 

klügere Entscheidungen zu treffen.. 

Es braucht eine klare Vision und mutige 

Leadership.« Brent Toderian, Stadtplaner 



»Wenn Sie nicht wirklich gewillt sind, dem Autofahrer ein paar Quadratmeter wegzunehmen  
und dessen Vorankommen etwas schlechter zu machen, um dem Radverkehr mehr Platz zu machen,  
dann sparen Sie sich ab hier das Weiterlesen.« (Heinrich Strößenreuther)



Schon lange unterwegs … 

Kapitel 1 des Berlin-Standards:  

»Moderne Radverkehrspolitik braucht Strategie: Sonntagsreden helfen niemandem« 

… und es braucht entsprechende Budgets – der Preis eines Weizenbiers pro EinwohnerIn  
und Jahr ist zu wenig … 
Mit anderen Worten: die Verkehrswende kann man nicht herbeireden,  
sondern durch strategische Investitionen in Infrastruktur fördern und beschleunigen …  
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• Eine Mehrheit der Bevölkerung nützt das Fahrrad nur, wenn es sich auch wirklich sicher  
und gut anfühlt, diese Zielgruppe ist „interested but concerned“.  

• Wir gewinnen diese Menschen mit hervorragender Infrastruktur. Wir müssen das Prinzip 8/80  
(Jan Gehl) beachten: 8- und 80-Jährige sollten sich sicher bewegen können.  
Kinder und ältere Menschen haben das Recht auf »independent mobility«. Würde ich meine  
achtjährige Tochter mit meinem 80-jährigen Vater da fahren lassen?“ – das ist die Testfrage  
für gute Radwege für Stadtplanung und Kommunalpolitik.  

• Der Dreh- und Angelpunkt der Verkehrswende ist die Flächenverteilung in unseren Städten  
und Gemeinden. Denn nichts anderes ist Verkehrspolitik: Die Verteilung von Flächen und Budgets.



»Kinder wohnen häufig in Nebenstraßen, wo es keine Radwege gibt. Sollen sich Kinder in Ihrer Stadt frei und 

gesund entwickeln, müssen Sie für sichere Kindermobilität jenseits von Elterntaxis sorgen. Wenn Eltern sagen, 

hier ist es so sicher, dass ich mein Kind alleine Radfahren lasse, dann haben Sie einen guten Job gemacht. 

Daumenregel: Wenn Sie ein elfjähriges Kind an dieser oder jener Stelle alleine Radfahren 

lassen, dann haben Sie eine sichere Infrastruktur geschaffen – alles andere ist Murks und  

muss nachgebessert werden.  

Kinder sicher mobil?
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Reichsstraße: >2000 LKW/24h
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Engel-Kreisverkehr
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»Radeln durchs Ried«  »Radeln durchs Ried«  
Schnelle Radverbindungen durch den »Central Park« des Unteren Rheintals

Überörtliche  
Planungen



»Radeln durchs Ried«



Christian Sepin 

Gemeindepräsident AU (CH)

Grenzüberschreitende Planung im »Velotal Rheintal« 



Grenzüberschreitende Planung  

im »Velotal Rheintal«

Fußgänger- und Fahrradbrücke Au (CH) – Lustenau (A)









Sandstraße – Grüttstraße … 



Sozialzentrum Schützengarten | Reichshofstadion



Fahrradstraßen

Sozialzentrum Schützengarten | ReichshofstadionReichshofstadion – »Green Stadium«



Fahrradstraßen



Sportlich zum Match



Grüttstraße

»Glaserweg« – Fahrradstraße statt Stauumfahrung



Grüttstraße



Begegnungszonen Volksschule Kirchdorf



Volksschule Rheindorf



Mittelschule Kirchdorf



Bushaltestelle »Engel«



Landesradweg am »Alten Rhein«

Radwege Alter Rhein



Landesradweg am »Alten Rhein«

Landesradweg Lustenau – Hard 



Fahrradkultur    Fahrradkultur    Begeisterung | Bewegungslust | Cycle Chic



»Fahrradparade« 









„Winter-Radparade«



Winter-Radparade

„Kinder-Radparade«



»Radriedtag« | jährliches Abschlussfest des Radius-Fahrradwettbewerbs





Eröffnung Radweg | Pumptrack | Spielplatz (Oktober 2024)























Einladung zum »Rad-Picknick«



»Radeln ohne Alter« 







ein Lustenauer  
Rad-Sommermärchen









Radkino



Open Air Radkino 



Förderungen          



»Job-Rad«



RadLust bis ins hohe Alter … 





Cycle-Chic





Fahrrad-Demo



RadheldInnen



»Nudelpartie«





Fahrradprüfung



Fahrradkurs



Rad-Aktionen von Lustenau Marketing







Fahrradmarkt







»Sommer-Lust am Platz«



Szene Open-Air



Fahrrad-Lounge beim Open-Air



Fahrrad-Lounge





»Winterhart«





»EcoPoints« – Anreizsystem für nachhaltige Mobilität



»Radhaus« Lustenau



KindergartenpädagogInnen vorbildlich mobil



Mutig aufmachen zum utopischen Fernziel  

einer lebenswerten urbanen Region,  

dem Zentrum des chancenreichsten Lebensraums.  

Das klingt für euch hoffnungslos utopisch? Ich gebe uns die ersten  
beiden Sätze von Ernst Blochs »Prinzip Hoffnung« mit auf den Weg: 

»Es kommt darauf an, das Hoffen zu lernen. Seine Arbeit entsagt nicht,  

sie ist ins Gelingen verliebt statt ins Scheitern.«  

Machen wir uns an die Arbeit – mutig und verliebt ins Gelingen …  



Erfolge feiern … 

das Ziel nicht aus  

den Augen verlieren  

und bei Gegenwind  

nicht den Mut …  

Danke für die Einladung 

und Eure Aufmerksamkeit 

und danke meinem 

»radlustigen« Team,  

ohne das ich heute nicht 

hier bei Euch wäre.  


